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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Radicants teurer
Schnellschuss
Regierungsrat Anton Lauber hat sich angreifbar gemacht – ohneNot.

ChristianMensch

Der Zeitpunkt hätte nicht düm-
mer fallen können.Wochen vor
demMarkteintritt hat das Start-
up-Unternehmen Radicant sei-
nen «Founder» verloren. Am
22.März will die neue digitale
NachhaltigkeitsbankalsTochter
der Basellandschaftlichen Kan-
tonalbank (BLKB) dennoch an
den Start gehen.

Der Verwaltungsrat stellte
AndersBally frei, nachdemsich
dieser in einer internen E-Mail
abschätzig über die Kompetenz
der Baselbieter Politiker geäus-
sert hatte: Siewürden sein«dis-
ruptives»Geschäftsmodell ein-
fach nicht verstehen. Bally war
nicht bloss Leiter der Baselbie-
ter Neobank mit Sitz in Zürich.
Mit seinemAuftretenverkörper-
te ergleichsamdenGlauben,die
Verpflichtung auf die 17 UNO-
Ziele für eine nachhaltige Ent-
wicklung tauge schon als Ge-
schäftsgrundlage für ein neues
Finanzinstitut.

Nun müssen zwei «Radi-
cants» aus der zweiten Füh-
rungsebene und ohne entspre-
chende«Credibility» interimis-
tisch in die Bresche springen.
Bally bleibt in ungekündigter
Stellung. Er stehe dem Verwal-
tungsrat weiterhin zur Verfü-
gung», heisst es auf Anfrage.

John Häfelfinger, der CEO
der BLKB, ist sich des zusätzli-
chenRisikos fürdasohnehinun-
sichere Gelingen von Radicant
bewusst. Noch Tage nach der
verhängnisvollenMail versuch-
te er, Ballys Fauxpas kleinzure-

den. Bally habe sich ja sogleich
fürdasdespektierlicheMail ent-
schuldigt. Häfelfinger weiss:
Seine eigene Zukunft hängt
schicksalhaft anRadicant.Oder
wie es der SVP-Landrat und
BLKB-KritikerPeterRiebli sagt:
«Scheitert Radicant, muss dies
personelle Konsequenzen an
der Spitze der BLKBhaben.»

EinehrenvollesScheitern
istnichtmehrmöglich
ZuvielGeldundPrestigehatdie
Bankführung schon inRadicant
investiert, um ehrenvoll schei-
tern zu können. Bankratspräsi-
dent Thomas Schneider nannte
eine Summe von 70 Millionen
Franken. Nach Angaben der
Bank handelt es sich um die 20
Millionen Franken für das Ak-
tienkapital sowieumweitere 50
MillionenFrankenEigenkapital,
die für die Infrastruktur und für
dieDeckungder laufendenKos-
ten eingesetzt werden. Verläss-
lich ist allerdings einzig, dass
Radicant den Geschäftserfolg
desBLKB-Konzerns indenzwei
Jahrenum30MillionenFranken
schmälerte.

Dass Häfelfinger den Radi-
cant-Chef nicht halten konnte,
hat er wohl Finanzdirektor und
Bankrat Anton Lauber zu ver-
danken.Dieserhärtet sichdurch
zahlreiche Gespräche mit poli-
tisch Involvierten. Nachdem
Lauber selbst unter politischen
Druckgeratenwar, kritisierte er
nicht zuletzt in dieser Zeitung
den Radicant-Chef derart hef-
tig, dass eine Instant-Absetzung
unvermeidlichwurde.

Lauber hatmit demMachtwort
eineFührungsrolle inderBLKB-
Krise übernommen, obwohl er
eigentlich auf Abstand gehen
wollte. So hat er nur Tage vor
demEklat zusammenmitNadi-
ne JermannseinenRücktritt aus
demBankrat angekündigt –mit
dem Vorgehen zur Neubeset-
zung jedoch sogleich eine zwei-
te Front gegen sich aufgebaut.
Nur gerade zehn Tage lang und
inderFerienzeitwarendie Stel-
len auf den Portalen des Kan-
tons und der BLKB sowie auf
jobs.ch und LinkedIn ausge-
schrieben. Gesucht sind eine
Personmit juristischemHinter-
grund,die sich imBereichCom-
pliance und der «Outsourcing-
Lösungen» auskennt, sowie
eine Person mit betriebswirt-
schaftlichemWissen undKom-
petenz in denBereichenDigita-
lisierung undNachhaltigkeit.

VoneinemInteressierten ist
bekannt, dass ihm die Frist zu
kurzwarund ihmkeineVertrau-
lichkeit der Bewerbung sicher-
gestellt gewesen sei. Landrat
Rieblimeint, gerade inder aktu-
ellenLagehätte einHeadhunter
die Aufgabe übernehmen müs-
sen. An Bewerbungen mangelt
es allerdingsnicht. 42Personen
hätten sichgemeldet, erklärt die
Bank.Möglicherweise auch sol-
che, die vorweg von denVakan-
zenwussten.

Schon heute Mittwoch hat
sichLauber zu seinemVorgehen
zuerklären.DieFinanzkommis-
siondesLandratshatdenRegie-
rungsrat und die Bankenspitze
zu einer Aussprache geladen.Finanzdirektor Anton Lauber hat bei der BLKB mehr zu sagen, als ihm lieb sein kann. Bild: ken (23.3.2022)

Was passiert in Basel, wenn es schüttelt?
Wie der Stadtkanton sichmit präventivenMassnahmen auf ein Jahrhundert-Beben vorbereitet.

Neomi Agosti

Das nationale Erdbebenrisiko-
modell der ETH Zürich stellt
schweizweit Prognosen auf.Die
am meisten gefährdete Erdbe-
benregion ist dasWallis, gefolgt
von Basel. Eine hohe Bevölke-
rungsdichte, eine mittlere Ge-
fährdung und eine reichliche
Konzentration an materiellen
und kulturellen Werten führen
inderRegionBasel imVergleich
zu einem erhöhten Erdbebenri-
siko. SamuelMock, Fachspezia-
list Gefahrenprävention und
Erdbeben im Basler Kantons-

labor, sagt,dassderFokusdarauf
liege, erdbebengerecht zubauen
sowie auf dem Ertüchtigen von
älterenBauwerkenwieauchder
Vorsorgeplanung für die Bewäl-
tigung vonErdbeben.

Der Kanton Basel-Stadt
übernimmt wichtige präventive
Tätigkeiten, um sich auf Erdbe-
ben vorzubereiten. Zwei davon
sind beim Gesundheitsdepar-
tement angesiedelt. Es erarbei-
tet zurzeit einkantonalesErdbe-
benrisikomodell, dieses wird in
das nationaleModell integriert,
umhochaufgelösteResultate lie-
fern zu können. Als zweiten

Punkt nennt Mock die Aktuali-
sierung der Karte der Mikrozo-
nierung, sodass sie den neusten
Anforderungen entspricht.

St.Johannbebtweniger
starkalsdasKleinbasel
«DieKartederMikrozonierung
teilt den Kanton aufgrund des
tektonischen und geologischen
Untergrunds des Gebiets in
Zonen auf», sagtMock. Grund-
sätzlich gelte: Je weicher der lo-
kale geologische Untergrund
sei, desto gravierender werden
die Erdbeben lokal verstärkt.
«InderRegionBasel ist tenden-

ziell mit einer Verstärkung zu
rechnen, dahier diebewohnten
GebietemitLockersedimentab-
lagerungen liegen», erklärt er.

Unterschiede sind trotzdem
inBasel-Stadt zu sehen. Fast im
ganzen Kleinbasel würde das
Erdbeben lokal verstärkt wer-
den, da der Untergrund weich
ist. Im Gegensatz dazu ist im
beispielsweise im St.Johann
oder in der Altstadt der Boden
etwas härter, was zu weniger
Verstärkung führt.

Der Kanton Basel-Stadt ist
einer der wenigen, der erdbe-
benspezifischeAuflagen imRah-

menderBaubewilligungsverfah-
ren vorgibt. Das Bau- und Ver-
kehrsdepartement sagt,dassbei
Umbauten gefordert wird, ver-
hältnismässige und erforderli-
cheErtüchtigungsmassnahmen
umzusetzen.Dasgelte fürpriva-
te und öffentliche Bauten. Die
Verantwortung für die Erdbe-
bensicherheit von Gebäuden
läge bei den Eigentümerinnen
undEigentümern.

Lifeline-Bauwerkemüssen
standhalten
Als wichtig definiert der Regie-
rungsratdie Infrastruktur fürdie

Energie- und Wasserversor-
gung, aber auch jene fürdieGe-
sundheitsversorgung und den
Verkehr. Gebäude, die diesen
Funktionen dienen, werden als
Lifeline-Bauwerke ausgewie-
sen, schreibt das Bau- und Ver-
kehrsdepartement:«AlsGebäu-
de der Bauwerkklasse III müs-
sen sie erhöhte normative
Anforderungen an die Erdbe-
bensicherheit erfüllenundauch
nach einem Schadenbeben
funktionsfähig sein.» Seit 2016
würden die Lifeline-Objekte
überprüft und, falls notwendig,
ertüchtigt.
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